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ZisislhkN Psrisittid LMM.
Die Einmütigkeit nbezng auf die Ablehnung

der Pariser Beschlüsse.
Berlin , 11. Febr . 4>em Reichspräsidenten , der Reichsregie-

rilng und dem Auswärtigen Amt gehen fortgesetzt aus allen
Tellen des Reichs von den verschiedensten Kreisen der Bevölke¬
rung Kundgebungen zu den Pariser Beschlüssen zu. Diese Er¬
klärungen, auf die im einzelnen zu antworten nicht möglich ist,
und die von den verschiedensten wirtschaftlichen und finanziellen
Gesichtspunkten aus die Unmöglich keit der Erfüllung der Pariser
Beschlüsse zum Ausdruck bringen , sind ein erfreuliches Zeichen
dafür, doß dos deutsche Volk in ferner weit überragenden Mehr¬
heit geschlossen den Standpunkt der Neichsregierung billigt , der
in der Erklärung des Neichsministers des Beutzen : vor dem
Reichstage an . 1. ds . Mts . sestgelegt worden ist.

Wie die Errtenteforder :mzerr wirken würden.
Lettin , 12 Febr . Professor Schücking rechnet im . Berliner

Tageblatt" aus , daß bei Zahlung von jährlich sechs Milliarden
koldmark an die Entente auf den Kopf der dcu'.jchen Bevölkerung
M Goldmark kommen. Eine Arbeiterfamilie von fünf Köpfen würde
didurch jährlich mit 500 Mark belastet sein. Das würde nach dem
gegenwärtigen Stand der Valuta etwa 6900 Mark bedeuten . Diese
Steuer wäre also von einem Arbeiter zu entrichten , der gegenwärtig
in der Industrie bestenfalls etwa 15 090 Mark Lohn bekommt. Tic
ungeheure Abgabe könne von den reichen Schichten des Volkes nicht
dorMsweise getragen werden , da cs infolge der hohen Steuergcsche
in Deutschland in zehn Jahren große Vermögen kaum noch geben
werde. Die unerträglichen Summen müßten also auf die arbeitenden
Schichte verteilt werden . Wenn es richtig wäre , was Tardieu er¬
hoffe, daß die Exportabgabe jährlich durchschnittlich zwei Milliar¬
den anfbringen könne, so wäre das eine weitere Belastung des Ar¬
beiters als Familienvater um jährlich 2900 Mark Die Unmöglich
keit, daß der deutsche Arbeiter mit 15 060 Mark Loln 6 bis 8900
Mark jährlich an die Entente für die Reparation abgebe, wü ' dc jeder
begreifen.

Paris oder Errrapa?
Bern , 11. Febr . In zwei Paris oder Europa ? übers chricbe-

nen Artikeln der „Neuen Zürcher Zeitung " kommt der Berliner
Korrespondent zu dem Schluß daß dis Ausführung des Pariser
Abkommens die Ottomanisierung Deutschlands bedeuten würde.
D>e entscheidende Frage , vor die die Welt durch die Pariser
Beschlüsse gestellt werde , heißt : Paris oder Europa ? Es han¬
delt sich nicht nur um die Milliarden , es handelt sich für uns
jetzt darum , in welchem Geiste Europa in den nächsten Jahr¬
zehnten regiert werden soll. Die von der Pariser Konferenz
vorgesehenen Aktionen bedeuten die Verewigung der Kriegs-
stimmung und die Gefährdung des Völkerbundes»

Eine norwegische Stimme
über d e schamlosen Forderungen.

Christiania , 11. Febr . Im Zeniralorgan der Norwegischen Ar¬
beiterpartei. . Sozialdemokraten ", schreibt Advokat Ludwig Meyer,
der Mitbegründer der norwegischen Arbeiterbewegung , die Schadcn-
*rsahfordcrung der Alliierten sei mindestens doppelt so hoch wie sie
das Wafsenstillstandsabkommen zulasse, das als einzig bindend für
Deutschland angesehen werden müsse, da die Deutschen im Vertrauen
°uf dieses sich ergeben hätten . Entgegen der Versprechungen Wil¬
sons, denen die Alliierten sich während der Wafsenstillstandsverhand-
lungen «»geschlossen hatten , habe dir Entente Deutschland seiner
Kolonien beraubt und jetzt auch eine direkte Kriegsentschädigung
Erfordert. Es sehe nicht einmal so aus , als ob die deutscherseits
bereits geleisteten 20 Milliarden und die Kolonienwerte von der
Summe abgezogen werden sollten. Die Alliierten wollten eben
Deutschland für zwei Generationen in Abhängigkeit halten und
doch trage Frankreich mehr als alle anderen Länder die wirkliche
Schuld am Kriege . Deutschland wäre selbst mit größter flaais-
wönnischer Klugheit kaum imstande gewesen, die Rachsucht und ge¬
rankte Eitelkeit der Franzosen zu beschwichtigen. Um ihre wort-
rüch-gen Ucbcrgriffe , so den Raub der deutschen Städte Danzig

"»d Memel, die Annexion des Saargebiets , die Abstimmung in
-rfchlcsien, das Verbot des Anschlusses Oesterreichs an Deutsch¬

es , die Vereinigung Deutsch Südtirols mit Italien , zu rechiferti-
Olsten die Franzosen der ganzen Welt marktschreierisch ihre

zerstörten Gebiete , deren Größe jedoch nicht mehr als ein Füns-
edzwanzigstel Frankreichs betrage und deren Wert allein durch die

ssen- und Kalilager Elsaß -Lothringens Lbertroffen werö ?. Dazu
ome» die Kohlenzufuhren und die wertvollen Kolonien , die Frank-
*̂ 1 erhalte. Auch ohne jeden Schadenersatz könne Frankreich seinen
-rpstichlungen leichter Nachkommen als Deutschland . Jeder Un-
o Nische Esse hoffen, daß Deutschland sich der Schadensersatz-

Mderung widersetze.

Zur Haltung Bayerns.
München , 12. Febr . Amtlich wird gemeldet : Der Minister¬

rat hat sich gestern mit der Lage besaßt . Er hat dabei Sie
einhellige Auffassung vertreten , daß es nicht nur die Pflicht,
sondern auch der eigene Wunsch der Stoatsregierung ist. sowohl
dem Landtag wie auch dem ganzen Lande rückhaltslos Auf¬
klärungen über die Lage zu geben . Die Vorbesprechungen mit
den Koalitionsparteien sind vorgestern abend zu Ende ge¬
gangen . Im Anschluß daran suchte der Miniflerrat die Füh¬
lung mit dem Führer der sozialdemokratischen Fraktion sllr eine
Aussprache über die polnische Lage aujznnehmen . Die Staats-
regierung wird daher die nächste Gelegenheit benützen , in diesem
Sinne zu verfahren.

Die Münchner Unabhängigen gegen die
bayrische Negierung.

Berlin , 12. Febd Rach einer Meldung ' er „Freiheit " aus
München hat die Unabhängige sozialdeinokr ^l .' he Partei Mün¬
chens einen Ausruf beschlossen, in dem sie steifsten Kampf
gegen die bayerische Regierung ansagt und zu »? Zusammen¬
schluß mit der arbeitenden Bevölkerung ganz Deutschlands auf-
'ordert , um es der Negierung Bayerns unmöglich zu machen,
die in der jetzigen Lage allein mögliche Reichspolitik zu ,' ^ ch-
kreuzen . Da sich die Negierung der Pflicht entziehe , sich
der Volksvertretung zu verantworten , werhe das Proletariat
gezwungen , seine außerparlamentarischen Mittel anzuwendcn,
um diese Katastrophenpolitik zu durchkreuzen — Es handelt sich
hier um die Haltung der Regierung zur Einwahnerwchrfrage.

Eine ZntecpeLaLion ' der Sozialdemokraten.
München , 11. Febr . Rach Wiederaufnahme der Sitzung des

bayerischen Landtags ersuchte der Präsiocni das Haus , die Be¬
ratungen in eine Form zu kleiden , die der Würde des Hauses
entspreche . Der Abg . Timm verlas für die sozialdemokratische
Fraktion eine Erklärung , in der sie das Verhallen der Negie¬
rung als eine unerhörte , im parlamentarischen Leben noch nie
dagewcsene Provokation und als eine unglaubliche Beleidigung
großer politischer Parteien der der Regierung übergeordneten
Volksvertretung bezeichnte . Sie könne an den Verhandlungen
des Landtags nicht mehr teilnehmen , solange nicht der Mini¬
sterpräsident seinen Verpflichtungen Nachkomme. Hierzu wolle
ihm seine Partei Gelegenheit geben , indem sie folgende Frage
stelle : Welche Haltung gedenkt die bayerische Regierung zu den
aus dem Pariser Diktat sich ergebenden politischen und wirt¬
schaftlichen ' Fragen einzunehmcn ? Nach längerer Eeschüsts-
deb .rtte verlas der Abg . Slang für die Koalitionsparteien eine
Erklärung , in der darauf hingewiesen wird , daß bei der Ver¬
traulichkeit der Berliner Verhandlungen , keine Verpflichtung
für den Ministerpräsidenten bestehe , sich vor der breiten Oestent-
lichkeii auszulassen . Es sei auch das gute Recht des Minister¬
präsidenten , die Koalitionsparteien zu informieren . Die Er¬
klärung verweist dann auch darauf , daß der Führer der Sozial¬
demokraten , Auer , durch einen Beauftragten der Negierung zu
einer Besprechung über die politische Lage eingeladen worden
sei. Der Abg . Auer entgegnete , daß er wohl zu einer Be¬
sprechung eingeladen worden sei, die aber voraussichtlich erst
am Samstag stattfinden könne , lieber den Zweck der Be¬
sprechung sei nicbts gesagt worden . Dies bestritt wiederum der
Vertreter der Regierung . Schließlich verließ die Linke den
Saal , nachdem auch die Unabhängigen sich der Erklärung der
Sozialdemokraten angeschlossen hatten . Das Haus trat dann
in die eigentliche Tagesordnung ein und , da sich zu der Inter¬
pellation selbst kein Abgeordneter zum Wort gemeldet hatte,
wurde diese als erledigt angesehen . Das Haus setzte dann die
Beratung des Forstetats fort.

Sie PMW»DiiMNMsiMiMiM lw der
SMschen Grenze.

Berlin , 11. Febr . Nach den Vorstellungen , die die deutsche Re¬
gierung in London , Paris , Nom und Warschau wegen der starken
polnischen Truppcnansammlungen an der Ostgrcnze des Reiches er¬
hoben hatte , ist die Tatsache dieser Truppcnansammlungen von pol¬
nischer und französischer Seite bestritten oder auf DemobilmachungS-
maßnahmen zurückgcführt worden . Bon zuständiger Stelle wird hier¬
zu mitgctcilt , daß der deutschen Regierung nunmehr eingehende sorg¬
fältig geprüfte Nachrichten über die Höhe der Truppenstärken im west¬
lichen polnischen Grenzgebiet vorliezen . Danach befinden sich zur
Zeit , nachdem neuerdings noch weitere Antransporte erfolgt sind,
von Truppen der ersten Linie an der deutsch polnischen Grenze : m,
der Südzeenze Ostpreußens (im Raume Lomsha —Mlawa —Lstro-
lenka) die 4. Division in Stärke von 14000 Mann , in Wcstpreußcn

(im Raume Graudenz —Thorn —Drolbecg ) die 16 . Division und die
sogenannte sibirische Brigade in Stärke von 20 000 Mann , in der
ehemaligen preußischen Provinz Posen (im Raume Hohmsalza—
Posen —Lissa—Ostrowo ) die 14 , 15. und 17. Division , sowie zwei
Rescrvcbrigaden in Stärke von 54 000 Mann , an der oberschlesijchen
Grenze ( im Raume von Czenstochau—Vielitz —Neusandce —Krakau)
die 6 , 21 . und Pobhalarsft -Div sion in Stärke von rund 42090
Monn . Dazu kommen in Reservestellungen die 11. Division im
Raume von Lodz und die 22 . und die 1. Legionär -Division im
Raume van Warschau , ebenfalls in Siärke von 42 000 Mann . Diese
Truppen stellen also allein schon eine Gesamtstärke von 172 000 Mann
dar . Dazu kommen noch die Truppen der zweiten Linie , die allein
an der obcrschlesischenGrenze (im Raume Czenstochau—S snowice)
einschließlich der drei Grenzbrigaden und der irregulären Truppen
der Polska Organizaeha Wojskowa (P . O . W ) eine Siärke von
25 000 Mann ausweisen Das Gcsaintaufgebot der an der deutsch-
pslnifchc « Grenze versammelten Truppen beträgt über 212 200 Man ».
Au der litauischen Front befinden sich zurzeit nur 70 000 Mann , an
der russischen Front nur 126 000 Mann . Daraus folgt , daß mehr
als die Hälfte der Gcsamtsormationen gegenwärtig nicht an der
Nvrdost - und Ostzrenze Polens , sondern an der Grenze des mit
Polen in Friede » befindlichen Deutschen Reiches steht. Die Erklä¬
rung des polnischen Ministers des Aeußern , daß die Trupepnverle-
gungcn nur dem Ziel der Demobilisation dienten , läßt sich mit den
Tatsachen nicht vereinbaren , daß bisher nur die äliesten Jahrgänge
und die Studierenden entlassen worden sind. Die übrigen Jahrgänge
sind teilweise mit Ausrüstung und Bewaffnung fristlos beurlaubt wor¬
den. Neueinziehungen dieser beurlaubten Mannschaften sind wieder¬
holt gemeldet worden . Tie gesetzliche Frontdienstpslicht beträgt zur¬
zeit in Polen nur zwei Jahre . Statt dessen werden aber jetzt minde¬
stens fünf Jahrgänge unter Waffen gelassen, die genügen , um die
Armee auf Kriegsstärke zu erhalten . Weiter find einige bisher noch
nickt unter den Waffen stehende Offiziersjahresk ' assen neu eiuberufen
worden . Eine Auflösung der Truppen der zweiten Lm -c hat bisher
noch nicht stattgefunden . Auch sind nur kriegSunbrauchbare Pscrde
und Fahrzeuge verkauft, kriegsbrauchbare dafür neu eingestellt wor¬
den. In einer ganzen Reihe von Fällen ist sestgcstellt worden , daß
Regimenter , welch- sich zurzeit in den westlichen Grenzgebieten Po¬
lens befinden , auf voller Kriegsstärke belassen worden lind und daß
*ogar ihre Ersatzformatmnen in voller Stärke weiter bestehen. End¬
lich befindet sich ein Teil der im deutsch-polnischen Grcnzgelüct steh-
enden Formationen tatsächlich nicht in seinen Heimotgarnssonen.
Daraus ergibt sich, daß von einer Temob ' lisat '.on des volnischcn
Heeres bisher nicht die Rede sein kann. Die deutsche Regierung
hat sich daher veranlaßt gesehen, wegen der vorstehend geschilderten
Tatsachen erneut bei den eingangs erwähnten Negw -ung "-: vor¬
stellig zu werden.

*

Polen und drs Enlentepolitrk.
Berlin , 10. Febr . Der Warschauer „Robotiül " beschäftig!

sich in einem Artikel mit der Stellung , die Polen in dem
Chaos der augenblicklichen internationalen Lage einnchmen
müsse. Die Zeitung schreibt nach den „Pforzh . Neuesten Nach-
-richten " : Der Völkerbund spiele vorläufig bei politischen Ent¬
scheidungen fast gar keine Rolle ; die vertraulichen Beratungen
der Minister und Botschafter der Ententemächte lenkten Sie
Geschicke der Welt . Aber dieser Areopag leide an innerer Un¬
einigkeit , und es seien immer wieder neue Konferenzen zu dem
Zwck erforderlich , die Ziele und Wege Englands und Frank¬
reichs in Uebereinstimmung miteinander zu bringen . Angesichts
der Unordnung der internationalen Lage versuchten die En¬
tentemächte auf eigene Hand Erfahrungen zu machen , Annähe¬
rungen zustande zu bringen und Bündnisse zu schließen . So
schüfen England und Frankreich sich ihre besonderen Bündnis¬
systeme.

England unterstützte die neuentstandenen kleinen Staaten
an der Ostsee und am . Schwarzen Meer und mache sie zugleich
wirtschaftlich von sich abhängig , um so die See zu „kontrollie¬
ren " . Aus dem Kontinent strebe es nach einem englisch -italie¬
nisch-deutschen Verständnis und nach korrekten Beziehungen zu
Sowjetrußland . Frankreich wolle dem jein Bündnissystem ent¬
gegenstellen , die Sonne für andere Planeten sein . In diesem
Sinne sei die Idee der „ Kleinen Entente " ausgenommen wor¬
den , die Griechenland , Rumänien , Südslawien , Tschechien und
Poln umfassen sollte . Dieser Cedanke habe sich als unausführ¬
bar bewiesen wegen der Unmöglichkeit , Polen und Tschechien
zu versöhnen , andererseits auch wegen der Ereignisse in Grie¬
chenland . Da sei es interessant festzustellen , daß die fran¬
zösische Politik schon seit langer Zeit hartnäckig an einem an¬
deren Plane arbeite , nämlich die Schaffung eines aus Un¬
garn , Oesterreich und Bayern bestehenden Bundes . Zu diejem



Zwecke unterstütze Frankreich die reaktionären und klerikalen
Elemente dieser Länder , als die gefügigsten Werkzeuge einer
solchen Politik , indem es sogar ihre monarchistischen Bestrebun¬
gen nähre . ' Dabei rechne Frankreich daraus , daß es gelingen
werde , auch Tschechien und Polen in diese Einslutzsphäre hin¬
einzuziehen.

Alle derartigen Pläne seien aber doch nur Versuche , Tenden¬
zen , Kombinationen , aus denen sich alles mögliche entwickeln
könnte , die sich aber ebenso leicht als Kartenhäuser erweisen
könnten . Immerhin seien sie bezrechncnd für den chaotischen,
widerspruchsvollen Zustand Europas nach dem Kriege : Der
machtlose „Völkerbund " — eine ganze Reihe von grctzen und
kleinen Völkern , die dem Völkerbund nicht angehcrten , — die
eigenmächtig beschließende Konferenz der Vier — die von jeder
einzelnen Macht abgeschlossenen Sonderbündnisse . — Unter die¬
sen Umständen müsse Polen , das nach dem Vorbild des alt-
römischen Klientelverhältnisses nur ein „Klient " der Entente
fei , danach streben , datz man ihm eine andere Behandlung
zuteil werden laste.

Der Artikel des „Robotnik " schließt mit der Aufstellung von
vier Richtlinien für die polnische Politik der Zukunft:

1. Polen müsse eine klare , demokratische , selbständige Politik
treiben , ohne militärischen und Erotzmachtsdünkcl , aber unter
voller Sicherung der nationalen Würde und der Interessen der
Republik.

2. Polen müsse verlangen , datz man nicht , ohne es zu fragen,
Entscheidungen über sein beschick treffe.

3. Polen müsse eine Annäherung an Frankreich uv ^ seine
Verständigung mit ihm als erwünscht betrachten , soweit sie auf
einer Friedenspolitik und auf dem Schutz der beiderseitigen
Interessen beruhe , ohne datz sie die Beziehungen zu anderen
Staaten schädige.

4. Polen könne an keiner politischen Kombination teilneh¬
men . bei der es ein Werkzeug Frankreichs zu reaktionären oder
ihm fremden Zwecken wäre.

Aus dem Osten.
Die bolschewistischen P !llne.

Berlin , 10. Fet -r . Aus Stockholm schreibt eine Per,,
die soeben aus Rußland in Schweden eingctros ' en ist : Wäh¬
rend der letzten Wochen fanden in Moskau Sitzungen des inter-
nationa ' en Sowsetkonarcsses statt . Der Vertreter der deutschen
Kommunisten berichtete dort , datz die Propaganda wohl aus
fruchtbaren Boden falle , eine Offensive un rde aber an rer
Reichsgrenze auf energischen Widerstand setzen , denn sogar der
reckte Flügel der deutschen Kommunisten iei gegen einen Um¬
sturz mit bewaffneter Hilfe aus Moskau . Der Vertreter Polens
äußerte sich dahin , datz die Propaganda zwar unleugbare Er¬
folge zeitige , dock würde sick cm Fa ^ e einer russischen O "'enstve
die nationalistische Welle stärker als der Kommunismus zei¬
gen . Sticht nur auf Grund dieser Angaben soll oer Plan einer
russischen Frühjahrsof 'ensive aufgegcben wordc sein . Vertre¬
ter von Rumänien und Georgien versicherten , in ihrer Heimat
sei alles für den Umsturz bereit . Namentlich erwa le das von
rumänischen Erundhcrren ausgesogene Landvolk Pessarabiens
mit Ungeduld die Brüder und Befreier aus Rußland . Moskau
mahnte sie zur Geduld , denn die ' nächste Offensive falle sich
gegen Geo gien als das einzige noch nicht bolschewistische Land
im Kaukasus richten . Der Vertreter von Ungarn gab an , eine
Erhebung sei mit großen Opfern möglich , aber der Ausgang
sei zweifelhaft.

Neben dem Plan einer Expedition nach Georgien denken
die Bolschewisten noch immer allen Ernstes ihren Traum vom
Zuge durch Persen nach Indien zu verwirklichen und rüsten mit
großem Eifer . An Wa 'en und Munition soll ihnen eine noch
für das zaristische Rußland bestimmte glitzere amerikanische
Lieferung zugegangen sein . Sie blieb im Iah e 1917 nach
Ausbruch der Revolution in England und soll jetzt durch schwe-
difcke Zwischenhändler nach Moskau verkauft sein . Als Füh¬
rer der Expedition nach Indien ist angeblich ein General aus¬
ersehen , der neben weitgehenden Vollmachten den unumschränk¬
ten Oberbefehl , also Unabhängigkeit von Trotzkys Weisungen,
zugestanden erhalten hat.

Endlich soll Wigdor Kopp zwar nach Berlin zurnckkehren,
aber eventuell nur . um seine Geschäfte zu liquidieren . Sein
Nachfolger wird vermutlich Krafsin , dessen Londoner Mission
als endgültig gescheitert anzusehcn ist. Seine erste Ausgabe
soll eine Verkleinerung der Moskauer Vertretung in Berlin
sein , weil die Bolschewisten den Schwerpunkt ihrer Auslands-
Propaganda von der Spree nach Prag und der Tschecho-Slowa-
kei zu verlegen gedenken.

Dis Bol 'ckswisten gegen die Unterbringung
von DolksrLundstrnppe » in Wilna.

Riga , 11. Fcbr . Tschitscherin hat dem litauischen Gesandten
in Moskau eine Note überreicht , in der es heißt , Wilna sei der
Sitz weitzgardistischer Elemente geworden und der Völkerbund
wolle Truppen nach Wilna entsenden , weswegen eine Inter¬
vention befürchtet werden könne . Zum Schluß äußert er die
Ueberzeugung , datz die litauische Regierung Schritte unter¬
nehmen werde , um die Truppen des Völkerbunds nicht nach
Wilna zu lassen , weil des die Sicherheit Rußlands gefährde.
Wenn auch durch den Präliminar rieden von Riga die Zuge¬
hörigkeit der Gebiete zu Polen oder Litauen durch diesen Ver¬
trag entschieden werde , so müsse , solange Polen und Litauen sich
nickt geeinigt hätten , der russisch-litauische Vertrag auch sür
Wilna matzg ->bend sein.

Dir „Zuverlässigkeit"
der Dölkerlmndskon,Missionen.

Kowno , 11. Febr . Die Lit . Tek .-Ag . teilt mit : Die Kon¬
trollkommission des Völkerbundes hat jüngst die Versicherung
gegeben , datz die Demobilisierung der Seligowski -Armee im
Gange sei. Demgegenüber ist festzustellen , datz die litauische

> Negierung im Besitze von unwiderlegbaren Beweisen ist, vag
augenblicklich eine intensive Mobilisierung der Seligowslitrup-
pen staitsindet . — Die Armee Seligowskis will bekanntlich den
Bezirk Wilna für Polen beschlagnahmen.

Bolschewistische Sparmrthoden.
Moskau , 11. Febr . Zur Ersparnis von Heiz - und Beleuch-

tungsstoffcn werden im ganzen Gebiet der russischen Sowjet¬
republik die Uhren in der Nacht vom 14. zum 15. Februar
1621 um 11 Uhr abends um eine Stunde vorgerückt.

Militärische Kontrolle
Lsr bolschewistischen VehÄdden.

Moskau , 11. Febr . Ein Au,ruf sor ' ert alle Rotgardisten,
die jetzt mit unbegrenztem Urlaub entlassen ' werden , auf , an»
die Adresse der politischen Verwaltung des revolutionären
Kriegsrats der Republik Berichte über Fehlgriffe , Nachlässig¬
keiten usw . der örtlichen Behörden cinzuscnden.

Die türkische Negierung und die Nationalisten.
Ko stantinopel , ll . Febr Der Grotzwesir richtet an Musta-

pha Kemal ein Telegramm , datz die von der Negierung in
Angora aufaestsllten Forderungen übertrieben seien , den Rech¬
ten des Sultans und Kalifen zuwiderlieken und mit den Grund¬
sätzen der Verfassung unvereinbar seien so daß sie von der
Hohen Pforte nicht angenommen werden könnten . Mustapba
Kemal antwortete mit einer glatten Ablehnung.

Konstant ';« : pol . 11. Febr . Aus Angora wird berichtet , Mu-
stapha Kemal Pascha habe leinen Truppen Befehl erteilt , die
Kampfhandlungen an iömMcken Fronten während der Dauer
der Londoner Konferenz eioinst - llen.

Die türkische Abordnung sür London.
Konstautinopet , 11. Fcdr . Die Abordnung der Regierung

von Konstantinopel auf der Londoner Konksrcnz wird bestehen
aus dem Grotzwesir Tewk -k Pascha als Vorsitzenden , General
Osman Nizami Pascha , dem türkischen Vertreter in Nom , sowie
Sackverständigen -Driröten und Sekretären.

Trrcha'Lrmg einer Schiebergessllschaft.
Berlin , 12 Febr . Einem Pridattelcgrainm des „Bereiter Tage-

Aal 's " au ? Essen zufolge wurden von der Gr .' uzLehörd« in der
Nähe von Anhalt Schieber in einem Personenauto mit Ware », in
dem sich außerdem IM066 Mark Papiergeld befanden , ungehalten
und der gesamte Inhalt des Kranwagens beschlagnahmt . Nach den
bisherigen Feststellungen bandelt es sich liier um den Trm §noA einer
großen Geldschiebergeicll ' ckaft, die von Frankfurt a . M . aus schon
große GeldchENae noch Holland verschoben bat.

De sranz-LDche Gewaltherrschaft
dm besetzten Gebiet.

Mains , 11. Febr . Die beiden Beamten des Reicksvermögens'
om.' s . Abteilung Mainz , R 'ckmann und Ulrich , die der A' sssorderung
der französische» Ueb :rwechuugsdehördc , Möbel fUr Unteroffizrers-
räu.me zu beschaffen, nickt uackgekommen waren , wurden beute vom
französischen KrirgSger '.'cht wegen Nichlb -folqung eines militärischen
Dicnstbefeh ' s zu je sechs Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geld
strafe verurtult

438 L29 deutsche Gräber in Frankreich.
Nam an rriwem irai .zrsisii.eii Maieriat gibt es in Frankreich

im ganzen 430 000 Gräber deutscher Soldaten . Die französische
Regierung hat einen Gesetzentwurf eingebracht , »ach dem diese
deutschen Gräber in der gleichen Weise behandelt werden sollen
wie die in Frankreich liegenden Grabstätten der französischen
und alliierten Soldäten . — Das französische Volk mutz also erst
durch ein Gesetz aus diese selbstverständliche Pflicht jedes Kul¬
turvolkes hingewiescn werden.

Die Anterdrückrungdes Deutschtums in des
Tschechoslowakei.

Paris . 11. Febr . Dre Zeiiungscoerespondenz „Deutsche Nach¬
richten ", die sich in - letzter Zeit auch an der Aufklärung der
deutschen Oessevtlichkeit sür die bevorstehende Volkszählung be¬
teiligt hatte , wurde behördlich verboten . Wie die „Bohemia"
meldet , lausen bei den deutschen Abgeordneten täglich zahllose
Beschwerden aus dem geschlossenen Sprachgebiet über das Vor¬
gehen der Volkszählungskomnntzäre ein . Sowohl der deutsche
Parlamentarische Verband , wie auch der Klub der deutschen
sozialistischen Abgeordneten werden dem Ministerpräsidenten
eine Denkschrift über diese Vorfälle unterbreiten und Abhilfe
verlangen.

Deutsche Dampser sür englische L nieu.
London , 12. Febr D ;e White Star Line hat den vormals

deutschen Dampfer „Bismarck " vom Reparationsausschutz sür
einen Dienst Southampton —Cherbourg —Newport angekau .lt.

Die englische Gewaltherrschaft in Irland.
London , 6. Febr . Wie aus Eort gen -e.det wird , teilen die

Militärbehörden die gesamte männliche Bevölkerung zwischen
17 und 50 Jahren in Züge ein , die als Dürgergarde austreten
sollen , um in den ihnen zugewiescnen Bezirken zu verhindern,
datz lleberfälle auf Strcitkräste der Polizeitrrppen Vorkommen.
Diese Bürgergarkcn werden in ihren Bezirken für jeden dort
vorkommenden Angriff verantwortlich gemacht werden . — Die
Iren werden sich gerade als Henkersknechte gegen ihre eigenen
Landsleute hergebcn.

Die Arbeitslosigkeit in England.
Paris , 11. Febr . „Jn,oru >ation " meldet zur Verschärfung

der Arbcitslosenkrise in England , datz die Zahl der nicht voll¬
beschäftigten Arbeiter in ; vereinigten Königreich auf 718 S09
Männer , 285100 Frauen , 48 70Ü junge Leute und 45 700 junge
Mädchen geschätzt werde.

Ein anarchistisches Attentat in Nio de Janeiro.
Berlin , 12. Fcbr . Laut „Berliner Lckamnzeiger " sind in Rio de

Janeiro das Auswärtige Amt und die Börse durch ein anarchistisches
Bombcnattentat zerstört worden

Aus Stadt u;w Land.
Calw,  den 12. Februar 192h

Stromverbrauch elektrischer Glühlampe ;-.
Der Stromverbrauch elektrischer Glühlampen wird im all,

gemeinen durch Zähler festgestellt . Wo dies nicht möglich ist,
läßt sich der Verbrauch auf einfache Art wie folgt berechnen:

Eine normale Metalldrahilampe braucht im allgemeinen
etwa 1,1 Watt pro Kerze und Stunde . Es würde demnach ein«
SO biK -Lampe SO mal 1,1 Watt — SS Watt oder 0,055 Kilo¬
watt ( 1 Kilowatt — 1000 Watt ) verbrauchen . Dies ergibt bei
einem Strompreis von 2 -<t für KV/5 ca . 11 Psg . pro Stunde

Auf derselben Grundlage berechnet sich der Stromve .brauch
der Halbwatilampen , nur mit dem Unterschied , datz diese Lanc-
pen ihren stündlichen Stromverbrauch bereits ausgcstempeit ha¬
ben . (Der Stempel lautet z. V . 22S—2SO — 75 Watt .) Ein,
Halbwattkampe mit 40 Watt verbraucht also bei einem Strom,
preis von 2 »ii 0,04 X 200 — 8 Psg.

Auf Grund dieser Berechnungen ergibt sich folgende Tabelle:
für Metalldrahtlampen: für Halbwattlampei

16 1!i( 3.52 Psg 40 Watt 8.0 Psg.
25 llk 5.5 ,. 60 „ 12.0 „
32 NK 7.02 .. 75 „ 15.0 „
50 1II< 110 ..

100 NK 22.0 „
100 » 20.0 ..

Irs «e Emsuhr sür Schlachtvieh.
Durch eine Bekanntmachung des Reichsministers für Ernährmij

und Landwirtschaft wird mit Wirkung vom 15. Februar 1921 ab in,
Einfuhr van lebendem Schlachtvieh . Lämmern , Schafen , Ziegen,
Schweinen , frischem Fleisch, Sckweineschinken . Schaffleisch Schweine¬
fett, srllch oder einfach zubereitet . Schweineflomen Talg von Rindern
und Schafen freigcgeben . Von diesem Zeitpunkt an bedarf es als,
einer Einfuhrbewilligung sür diese Waren nicht mehr, jedoch sind die
bestehenden Sanitäts - und seuchenpolizeilichcn Vorschriften auch m
Zukunft zu beachten. Mit Rücksicht auf diese Regelung erübrigt sich
auch die Beibehaltung der Bunvesratsverorbnung über die Einsiilp
von Bich . Fleisch , sowie Fleischwaren vom 18 März 1916 »nd dg
dazu ergangenen AussührungSbcstimmungcn , die ebenfalls autzc,
Kraft gesetzt werden.

Bad Tciucch , 10. Febr . ES wird uns geschrieben: Veranlaß!
durch die Wahl sind nun auch Pläne für die Vergrößerung unscrei
kleinen Gemelndcmcirknng durch Eingemeindung von Parzcllcn da
umliegenden Gemeinden , sowie die Erhebung eurer Straßenad-
uützungsgcbühr für Lastfuhrwerke aufgetaucht . Es dürfte jedoch ich;
fraglich sein, ob diese beiden Wünsche irgend welche Aussicht aas
Erfüllung haben . Jedenfalls gibt es wichtigere Fragen in der Ge¬
meinde zu erledige». Bei einem Teil der hiesigen Wäblersihast
scheinen sich nun nachlräglich doch finanzielle Bedenken gegen di,
Anstellung eines Fachmanns für unsere kleine Gemeinde mit cirra
500 Elnwobnern zu erhebe» , denn, schon der Gehaltsunterjchred zwi¬
schen einem Nichtfachmann oocr Pensionär und einem Verwallnnqs-
inann , wie ihn die Ausschreibung der Stelle vorsieht, bedeutet hier
eine Erhöhung der Gemeindeumlagc um etwa 5 Prozent , was na¬
mentlich die ohnehin schon sehr hoch veranlagten Klemgewerbetreibni-
den und die kleinen Haus - und Grundbesitzer hier sehr empfindlich
treffen würde . — Daß die Wahl am 13. Februar stattfiudet . hat ei»c-i
vorsichtigen Kandidaten veranlaßt , seine Bewerbung zurückzuzicheu.
— Allgemein wird hier der Wunsch geteilt , daß an die Spitze unsere
Badeorts ein Mann kommt, der weder un Fahrwasser der .einen odei
anderen Partei oder Interessengruppe schwimmt, sondern vollständig
unabhängig ist und dem cs gelingen möge, all ' die vielen Bagatelle-
Streitigkeiten zu verhüten , welche hier so oft schon der Förderung der
Interessen der Allgemeinheit hemmend im Wege standen.

(SCV .) Stuttgart , 10. Febr . Dem Gau Stuttgart des
Schwab . " Sänocrüi .uds gehören 49 Vereine und 3700 Sänger
an . Die Gründungsfeier soll am 17. Juli rm Kursaal zu Cann¬
statt flattfinden . Zum Chormeister wurde Musikdirektor Wen-
gcrt -Stuttgart gewählt.

(STB .) L '-dwigsbura , 10. Febr . Einer älteren Dame wur¬
den ein mit Edelstein besetzter Anhänger , verschiedene Brillant-
ringe , eine goldene Halskette , el 'enbetngeschnitzte Broschen,
einige Brillantstecknadeln . Tisch-, Bett - und Leibwäsche aus
besten Stoffen im Gesamtwert von 30 000 <K gestohlen . Als
Täter sind das Dienstmädchen und ihr Liebhaber sestgestellt.

(S .C .B . ) Reutlingen , 11. Febr . Im Jahr 1920 wurden hi«
durch die Stadtgemeinde 68 Wohnungen , durch den Staat Ä
Wohnungen neu geschossen. Im Bau begrif en sind durch die
Stadt 88, durch den Staat 21 und durch die Firma Emil Adolf
11 Wohnungen . Zur Bekämpfung der Wohnungsnot verfugen
wir also über 107 neue und 120 im Bau begriffene Wohnungen.

(S .C .B .) Von der Bayerischen Grenze , 11. Febr . Bei einer
Hochzeit in Enderndorf (B . A . Cunzcnhausen ) wurde alter Silie
gemäß nach der Rückkehr von der Trauung der übliche Trank
verabreicht . Die Aufwärterin aber verwechselte beim Aus-
schenkcn die Flaschen und goß statt Schnaps Lysol in die Gläser.
Der Vater der Braut ist bereits gestorben . Der Vater des
Bräutigams , die Brautjungfer und das junge Ehepaar liegen

schwer krank darnieder . _ ^

LmMag.
(STB .) Stuttgart , 19. Febr . Eine lebhafte Debatte ent¬

wickelte sich heute im Landtag über das Kap . 27 (Straßen-
und Wasserbau ) aus dem Haushaltsplan des Ministeriums acs
Inner ». Die Auseinandersetzungen betrafen teils das InsUb
lationsmonopol der Elektrizitätswerke , teils die Flutzkorreklio-
nen im Rems - und Murrtal , teils die Errichtung von Krast-
werken und die Beteiligung des Staates daran . In der De¬
batte , an der sich hauptsächlich Pflüger (Soz -.) , Möhler (ZG >,
Henne (D . d. P .) . Müller (B . V .), Notzmann (D . V .), 8^
(D . d. P ) . Wider (B . P .) . Dr . Wolfs (B . B .). aber auch die
Minister Eras und Licschmg beteiligten , wurden zahlreiche E>"'
zelwünsche laut . Die Regierung erklärte sich für die Ausnutzung
der Wasserkräfte durch gemischtwirtschaftliche Betriebe , atzs
durch Beteiligung des Staates an neuen . Merlen , um eine allZ»
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!. BZ . aber auch die
urden zahlreiche
h für die Ausnutzung
iiche Betriebe , als»
Zerken, uin eine allzu

parke Belastung des Staates zu vermeiden . Das Kapitel
wurde samt den Entschließungen des Finanzausschusses , über
die Küchle (Ztr .) den Bericht erstattete , genehmigt , die Ueber-
urhnre de; Straßen - und Fl : ßbaurinterhaltung aus den Staat
xcgcn Kosteuersetz (besonders die Murr - und Remskorrektion)
gegen die Stimmen des Zr - trums , der Deutschen Voltcpartei
und der Deutschen demokratischen Partei . Bei Kap . 28 tAll-
gcmcine Wohlfahrtspflege ) beantragten die weiblichen Abge¬
ordneten aller Fraktionen , die Etatssumme zur Bekämpfung des
LUlohdlu is> ,ra, .chs von ' 80 000 ans 80 000 -K zu er whe » . Der
Ausschuß beantragte Erhöhung de : Beiträge an Vereine und
Anstalten , planmäßige Verminderung der Schankwirtschasten
und Bekämpfung der Animierlneipru . Während der Debatte
kam es zu einem lebhaften Zusammenstoß d : s Ministers Graf
mit den Kommunisten und Unabhängigen , die die Leistungen
der Wohlfahrtspflege bemängelten und die ausschließliche Hilfe
vom Sozialismus errva -teten Der Minister lehnte den Frauen-
antrng ab : übrigens werde im Nachtragsetat eine Million zur
Dekän p .'ung der T lcrlulose angc ' ordert . Das Kapitel wurde
samt den Entschließungen gegen die Stimmen der Unabhäng¬

igen und Kommunisten angenommen , der Frauenantrag gegen
die Stimmen des Bauernbundes , der Bllrgerpartei , einiger So¬
zialdemokraten und der Frauen abgelehnt . Angenommen
wurde auch Kap . 29 (Fn -zendsürsorge ) mit einem Aufwand von
1.6 Millionen . Ucbcr die Entschließungen des Finanzausschus¬
ses dazu wird später abgestimmt . In der Debatte bedauerte
Karl Hausmann (D . d. P .), daß von 35 Jugendämtern erst
3 in Tätigkeit seien . Baumgartner (B . P .) trat für die Kinder-
rottungsanstaltc » im Lande ein und erbat größere Zuschüsse.
Die kontrollierenden Negicrungsmitgtteder soliren zu den An¬
stalten nicht im A lto lammen , sondern sparen und auch nicht
die Entfernung religiöser Bilder verlangen . Heymann ( Soz)
grisf Lei der Besprechung des Jugendamtgesetzes den Minister
scharf an : die Jugendämter hätten keine konfessionellen Auf¬
gaben . Der gute Wüte zur Durchführung des Gesetzes fehle.
Minister Graf erwiderte scharf, von 31 vorgesehenen Jugend¬
ämtern seien 18 tatsächlich eingesührt oder am Abschluß : wenn
es nicht rascher gehe , so seien die Verhältnisse schuldig . Das
Ministerium Hermann habe allein zu Len Aussührungsbcftim-
mungen AI Jahre gebraucht . Der Minister mißbilligt es in

allerschörsstcr Forin , wenn ein Revisionsboamtcr in einer Nn»
statt die Beseitigung religiöser Bilder verlangte , und bezeichnet
es als merkwürdig , daß im Jugendamt kein Katholik Platz fand.
Nachdem noch Stetier (Komm .) die Wegnahme der Fürsorge-
anstalten aus den Händen der christlichen Kirche gefordert und
gerufen hatte , man solle die Kloster ausputzcn und Erziehungs¬
häuser nach russischem Muster einrichten , ferner , na h einer per¬
sönlichen Polemik Heymanns gegen Graf und schlicßlichcr Ge¬
nehmigung des Kapitels wurde auch noch Kap 30 ( öffentliche
Armenpflege ) erledigt . — Morgen vormittag 9 Uhr : Große
Ansragen und ErnLtzrungsmiiiistcrinm . Schluß >43 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste der AiethodisteaLümcisde.

Sonntag , Len 13. Februar , vorm . >410 Uhr Predigt , Evan¬
gelist Müller , vorm . 11 Uhr Eonntagichule . abends 8 Uhr
gettsation von Evangelist Müller . (S . Anzeige .)

Stammlet »:.
Vorm .' 10 Uhr Gottesdienst , nachm . 2 Uhr Predigt F :ov>-' N-

Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde.

Bknmholz
almitnaige Obstbäume und eichene Beste, kommen am Mou-
tm', den 14. Februar 192t , nachmittags >»,2 Uhr . meist,
lietend zum Verkauf . Zusammenkunft beim Krankenhaus

Calw , den ll . Februar 192! .
Stadtpfleee : Frey.

WkWM,NlsZrWeCM?
Am Samstag , den 12. ds . Mts ., abends 7 >. Uhr

findet iin Nebenzimmer der früheren Brauerei Dreiß dir

Wiche GeiMl-LttiMNiW
Wt der üblichen Tagesordnung statt

Zahlreiches Erscheine» bringend notwendig.
/b ' -'-' e

Calw,  den 12. Februar 1921.

Danksagung.
Für die viele» Beive -se herzlicher Teil¬

nahme beit» Hutsche den meiner lieben Tochter

4^ Sophie,
ii siik die zahlreiche Beg ciliing z» ihrer
A lichten Ruhestätte , auch von Seile » der

Emmer Aileesgcurchn , die trostreiche» Worte
des Hr ». Sind pj-ineei w. am Grabe , die v.eien
Blume » peiiden »iiü den erhebenden Ge >ang
der Anstap.szögiiiigc sage ich herzlichen Dank.
Besonders denke ich der Oberschwester des
Kraiikenllau .cs u. dem übrigen Pflegepersonal
skr ihre »ii>' 'erliche Pflege , scrncr alten denen,
d,e ihr während ihres Krankenlagers Gutes
erwiese» hauen.

Der trauernde Vater : Karl Nothsutz. 8
Altburg

Zur Erbauung eines 2stocktgen Wohnhauses silr die
Gemeinde Altdnrg sind die

Erich-. Telomer-, Maurer- und Sleinhauer-,
ZiM'.er-, SlMner-, DaOeLer- und SHmest-
vrbeireu

zu veruevcn.
Ptäne . Arbeltsbeschrleb »nd Bedingungen sind aus dem

Rathaus i„ tzlltbnrg zur Einsicht aujgelegt , und ivollcu An-
Ut,a>e nach den einzetncn u» Arbcilsbejkliriel) ausgesührien
pafilioiicn. bis Samstag , den lv . Februar 1S2l , nach¬
mittags 2 Uhr , ebenda >eibst eingeretcht werden . Beiverber
tiiimieii der Snbmisjiv » anwohncn.

Calw , den 11. Februar 1921.
I . A . :

Köhler , Architekt.

LM.MleidlllilissNeMWiiil
Barsüssergasse 6.

Wegen Näumiing des gesamten Warenlagers verkaufen
wir zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

>« den Preislagen von
28V. 250, 3SV. 4SV bis 500 Mark.

Arbeits - Hosen, » » « ».
NeneHerrenstiefsl » , « ».

Verkaufszeit täglich S—1 Uhr
und 8—ö Uhr.

la Welschkorn
ganz , pro Zentner 200 Mk.

^Welschtrornmehl
vollwertig » pro Zentner 220 Mk.

cinpschlen

Eebr . Cchlanderer , Unterrelchenbach.

Schöne neue

deitfehers
enrpfichlt

Frau ; Mann,
Kronengasse 106.

Aus 1 April suche ich ein
solides , fleißiges

MOMW,
nicht unter l8 Jahre alt

Fr u Oberamtspslegcr
Fechter , Bahnhosstr.

Für Küche »ud Hausar-
beic wird ein fbißlg s, ehrt.

Mädchen»
sowie ein fleißig , geiv.mdlcs

ZMmermitdchni,
bei hohem Lohn »»o guicr

ehmibluiig auf 1. oder 15.
März gesucht.

Cafe und Pension
Schvnle. 1, Liebenzell.

LöSsANttzes
für 2 Suiiiden vorniitiogs
bei guter Bezahlung gepicht.

Frau Wiedmann,
Ba,,nh 0isir.

Eni ordentlicher, jüngerer

kann sofort cinlrclen bei
Gotttieb Durkhardt,
Suhrmalm Liebenzell.

Stammheim.
Setze eine schöne, fehler¬

freie, 30 Wochen trächitge
Nutz - und Fahr-

Ruy

dein Verkauf ans
Karl Nenkter,
Schmiedmetsler.

Loeden erscMensa:

M «iLüümz k.
konllMllMii,
KWIMIMII.

üil! W . lelleii
üeMMüieiu

/iU8Zabs lui- 1921.
Vorrsti§ ruOik. 2.40

LueksdsnMtz.

vorm. LmrlL ôrxH.
» - . .—  n

ß Dem verestriicsten Publik um von Zielst
unii ban6 ciie erZebene N :ttei1un§, cj??8 ick
meinerLuck- u. pspierksncilunZeine besonOe.e

3n§eZl:eZert ksbe.
^ kleben ciem Verlrieb gämklicber kie ru in
s pra ê komlnencten
> unä 2LlP3cttp !5PLKIi: cmirvo,n Vllstein-Ver-

>3F in Lerün Oer^ 'Icinverkauk cier best'3nnten

' bPb 8 IbItX- 8 LÜXIIMb' 87 M
kür cien §3nren L ^ üdsr!r3̂ en ivor Îsn.

OIe3eiben können in ei:,e :i8 b'eru 3us§eieZsten 3cknittmü8tcrk3l3!o.Ten 3UL-
xto8",c'.it rvercen uuä iLi klebei Oem e:nf3c,i8ten wie vei wölmtesten Oe8ckm3ck
pecimunZ §eir3§en.l̂ pievkricn c/rkvv.

Vucli - unä k'splen - llancllun ^. cler Drücke.

Bersteigerrma.
Wegen Wegzugs kommen am nächsten Montag,

den 14 . ds . Ncts .. von zum Be»
1 Uhr an im Schulhaus tw«,:

6 rehsaibige , hornlose trächtige Ziegen,
etwa 10 Ztr . Heu , 2 Wagen Dung,
1 zweirädriger Handkarren , 1 Dung¬
karren , 1 Handwägele , 1 starkes Wurs-
sied ( I '/:m »och und im brvit) 1 Partie
Baumstützen , etwa 100 Büschete trock.
Reisig , 1 Waschmaschine , 1 Bienen¬
wohnung sB e beute) , 2 Kübelpflanzen,
eine 24 sprossige Leiter , 1 Fischhameu,
1 Fischgarnreuse , 1 l . Birnenhaken.

Liebenzell.
Vcrkause schöne, schwere

SW-Kllh
28 Wochen trächtig, ein

MSthns
mit kräftigem

Lamm
(unter 5 die Wahl -,

1.1 TririWM
Forstwart Mast.

Breilenberg.
Zwei

LWrMeise

verkauft
Friedr . Weinmann.

Dennjächt.
Ein 2 jähriges

hat zu verkaufen.
gut gewöhnt

Karl Brandt.

Zu verkaufen neuer

Anzugn. Pnlklot
(aus Seide ), und ei»

Schirm.
Sattler , Stammhcim.

b. Rathaus , 1. Stck . rechts.

Alle MuMrljLrnnieiite
skr Hans und Orchester von
den cinsachsten Schüler - bis
zu de» sechsten Künsller-
Jilstriiiiieitie », aller Zubehör,
Saiten u. >. w i» reicyer

ütuswahl rnipsiehll
Mnsikhans  Lurth,

Pzvrzyeim . Leopoldstr . 17
Arkadciviicdaijch -Robbrücke
Großhandlung Echzrcherkaus
Ausjülnliug all. 9ieparalurc»

und Stimmen.

Althengstett.
Einen lO Aiouate alten

M -Mk«
(Notschech ) verkauft.

Fakob Niethammer.

Calw.

MtsWs -MkilM-
md Vettes-Berliosf.

Wegen Aufgabe des Geschäfts (Gasthof zum „ Schar¬
fen Eck ") verkaufe ich

am Mittwoch , den 16. Februar
und Donnerstag » den 17. Februar»

je vormittags 9 Uhr und nachm.ttags 2 Uhr
gegen Barzahlung :

viele Betten Tische u . Stühle , Kästen,
Kommode , 1 polierter Sekretär , Nacht¬
tische , 2 Sofa , 1 Ruheoett , Glas und
Porzellan,Wolldecken,Servietten,Tisch¬
tücher , Vorhänge , Spiegel u . Bilder,
1 großer Spiegel 225x >35  Zent .meter
und 9 Millimeter stark, 1 Fischbassin,
1 Ausstellungsbild , vom 3 ihre 18Z6,
1 Partie ausgebälgte Vögel u. Tiere
jFuchs und Reh ), sowie Sonstiges.
Liebhaber sind etngeladen,

Stadtinvrnticrer Kolb.

Zirka 15 Zentner gut ein-
gebrachtes

WieskOll
hat zu verkaufen.
Adolf Schray , Gemelnde-

ral, Sinimozheun.
Acllere

TreslhWschiile
für Hano - oder Kraitbetricb
jucht zu kaufe ».

Wer jagt d>e Geschäfts-
stelle des Blattes ._

Sk» GrMlllW
eines größeren Gartens , >o-
nue 5—10 Zentner

Angerjen

sucht zu kaufen
Karl Deckh , Hirjau,

Pleijchcuau.

Ein Paar dreiteilige

WsllmiraZeil
90 190 mcroe» aus Prioat-
hänoen well unter dem heu¬
tigen Preis verkauft.

tGaraiu .rrt unocuützl.)
E . Helkematui,

Wendlingen b. Eßl .ngen.

Emen auierhaliencn

Ljege-porikvagen
1 PMüteu !L^ gla ».pe

jow .e 60 S . iiU

BotziieuMtizeil
sind zu verkauft ».

Nonnengasse 143.

Wasserglas
empfiehlt billigst

N . Hauber.



vss neue

mAwiü -WU
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Ist elnZeLroilen.

!!

KMGNer-PttsWniIung.
Heute Samstaq , den 12. Februar,abends 8 Ah«, im Lokal.

Die aktiven und passive» Mitglieder l'- d 'rciuidück-ll
eingelade». Der Aueschuß.

rlm-llR -D
mit ükll ueuebte» ksü^ skrs-

M bonimsp - Islütiell

> Am Tonulag . den 20 . Februar , nachmittags 2 ttlr
finde! im Saale der Brauerei Dreiß in Calw  die jähri.

L<nvle ä'e üsruxekörixea
» DH

Lu kerleken äurck «rorüÜMDLr « »
'.H?

«SM vorm. 6eor8ii'scde
LmrL UmMMi SllMWüiW.

Sg . Rolb sen., Kürschner.
s MeinerwertenKnnckschaft von Ltackt unck Lanck

^ ^  ̂teile ich mit , ckntz ich ckas Seschüi tmeiu .-f Sol-nes
in tettheriger Meise rveiterführer; wercke. — Empfehle mich ckeshatbm

Ronfirmanäen - Hüten,

Vr ? - ." "' Herren - Hitten,

f

irzvu,
"'Ui sonstig , in mehr 5a ')

r - VjLNsrteZbltl eirrschlagcnckvn / lrtikelre
unck sehe geneigtem Tuspruch entgegen Sg . Kolb sen ., Kürschner.

§ Orlen § eüs kaufe 2» cken laufencken höchsten Tagespreisen . E
WSSMWELWS

IsNiüIi'.snskbk'' 'HiiliielUllltlimM

SMllS köNZk. IkllMI

iWMSMSWMWWW»
Die beste und »üblichste-.

K - >It,.r«!l!ege s
von bleuieudeui Wert ist ^die Anschaffung einer

erstklajs  gen , guten

le '.eson d'r. 2 Ltal on Ic 'nuck.

Uebernahme vollstänäiq . Mühlen-
Neu - unä Umbauten , Lägewerk .5-

Unlagen unä Triebwerken.

Liefern na samt !. Mnllereimafchinen
wie : Mahlg ^nae , Mc 'zensiah 'e, frcischw 'mgencke
Plan -Sichter , sicht -Maschinen , Uuncken-Sich .er,
Chasseure, Spi --- unck Lchül-Mafchinen . Scrd-
Maschinen , Crienren , Monitoren , iorvre stimüichs
töetreiäe - Neiniguagsmaschincu , neu unck ge¬
braucht zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Lieferung unck Lindau von wasser-
Räckern , Lurbmeir , Rohrleitungen.

Großes Lager in Transmissionen,
Vorgelegen , Mellen , Lagern , Ur '- p-
lungen , Rienrenfchsiden , <>» Holz unck
e.se»), Lackßutzen , Lackschnallerr , C!e-
vaior - Surten r nä Bechern , Lschsr-

Lchrauben , sowie in sämtlichen
Müllerei -Beckarfsariikeln,

speziell tn l3 . Schweizer Seickengaze.

Allergrößte Auswahl
nach in

Kren.
Wer einen Kauf beab¬
sichtig?, sehe im ei-ienen
Interesse zue's! unser real) H
Lager an. or -r verlange 1

unseren ^
Kaia 'sg lsNenlos.

Zrhluugsrrlc .chterung
gestaltet.

Crepsfi Eerfter.
Ze » recke Reut ! ige»
Siiddeu fches Zen ral-

Nnb "!ascküncii- u. Fr.hr
rad- Fabriktagcr.

Rebe «..rahme von Reparaturen
au sämtlichen Maschine » unck Cr ebwerken,
bei schnellster Leckieuung unck billigster Lerechnung.

Lieferung unck Riontage von Lrans-
misfione auch für Motorenanlagen

Pläne ur .L RosLerworanschläge
aus Muufch jeckerzeit ckurch mein Ingenieurbüro.

mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind auf der Ceschnstssteüe dieses Blattes das Stück
zu 60 Psg . erhältlich.

ganz

Geiss
Weiß

GMMerm-

frifche, reine Ware
en - siehst billigst

kV.Sronrrenmachee)

Stadt - und Laiidreisende
u. Persichcrungszeitschristen
reisende für hiesige» Bezirk
verd. moiiakl. 5 LL60 Akk.
Leiieiissteliung. Allgeb. uul.

78 , Handels -Zeitung,
Grabow Meckl

statt, mit folgender

Tagesordnung:
1. Vortrag von Herrn Landwirtfchastsin'pektor Haakch

in <s» w l'ber jjDie Strigernng der landwirtschajtl.
Erzeugung .-

2. Kassen- und Rechenschaftsbericht ftlr 1. April 1919 20.
3. Eintragung des Vereins in das Vercinsregiiler.
4 . Gründung einer Bezugs - und Aksahaeuosseiischastund

Er teilung rmcs Lagerhauses und Var,rag darüber
von Herrn Divloiiilandwirt Huber von Stuttgart.

5. Anträge und Wünsche.
Wir ersuchen »m möglichst zahlreiche Beteiligung.
Ealw , den 10 Februar 1921.

Der Vereinsvorstand : W . DInglcr

Bad Leinach.

Erk läruna.

Lur krrvNi insUaa

Helene Wurm
Zoülob RümeUn

Mufikckirektor

verloktr

' ammheim Calw Helckenheim Brenz.

_
LieW p'M ^ lkr Hol.

In einer Verhimmln na, welche speziell für die
Kandidatur M c q l e qeuern Abeno » ach dem
„Kiih 'en Brilmieu " einberujeu war , statuuverst '»dlicher-
. eise der Kandidat Mevle doch noch nach r..al,ch seine
.' .mtdiüaleurede und zivar in aroner We .llaus .gkeil ge-
galten . Der Genie naerat Te .nam hat e für den v r-
izaügeüeu Souamq - Nachmiltag die Büraerschai ! im
^Hirsch" zur Kaudidatcuvarste ung eingelaven . Durch
Losen . ,cheidiuig tuuer drei Kauoidaleii m r Herr
Me >f!e an 2. Stelle zum Dor .rag seines Programms
denl,eu . Möge » nun die Gründe liegen , wie sie
ivoll n, wcrum Herr Meyle vor der Bü gerschait sich
als Kandidat vorzuste ien unterließ , jedcujalls ist recht
merkwürdig und zu verurteilen , dag er wm gestern
Abend in 'einem Partei - und Freundeskreis seine
komoleue Kundiduieureds von Stapel ließ. Trohdcm
die Versam, 1, .nag lediglich nir die Kapdi al»r Meyle
gestern einberufeu mar, hat ver Bersammlungsleiier —
Herr Richard Schwümmle --  nach der erledigten
Kandideuenrede , als er sah, daß niedrere Gegner au-
ivesiad waren , wiederholt in beleidigender Weife z».r
Disunssion ansgeivr erk Eine Debatte wurde von der
gegnerische » Leite je och verm eden, da diese nach¬
trägliche Vorstellung Mey 'e's als ungehörig und eigcn-
müch.ig allgemein vcrimeilt wird.

Die tsiiisicht, das; der gestrige Abend als die Fort-
schmig der Kandidatenvorstellung vom letzten Sonntag
be.rachlet wird , hat eine »ewige Berechtigung , u» > da
i en Bürge,ii da «als eine Diskussion nicht erlaubt
war,  wurde auch in dieser Versammlung selbst¬
verständlich gänzliche Reserve bewahrt.

Mögen die Verhandlungen von beiden Seiten
mit der nö .igcn Ruhe »nd Sachlichkeit z»m Ans ag
kommen und die Vernunft  in erster Linie bei der
Stimmabgabe vorwalleu.

Wiele Wähler.

sZ! in LttSN pLSiLiLLSN l!j
^ Z- LtZLrdLrZ» LösmM lMk. N

tstorxen Sonnta ", b'-sttax Z vlrr
unck »bencks 8 Ostr:

Oer grosse 8ens ?.1fon8- unä Abenteucr-knlm
! . IsU

i .' ü

mit Liierlok Rolmes
nr>ct> ckem gleicki >ain>p>.n Stdek von Canon Ovxle.

Lviprogromm:

. Oer ^ntscfielcsun̂ sseZmpf um chre Neistei scliZst^ OeutscliiLncis:
VIx ^ nnstronx gexi k . ^ »Uiuber, «v,,. ckie ka^r.lViMIiütri'

Vor ll . Ivil ckk-s p op Äwms virck Lonntgp, ckrn
27. Kvdruor gegeben.

x--«- zr . i«, » »« »

vienitax , IS. Esd uae. 7 vbe , kack. Nok- Sre '.C o I v « V
L 'imaÜLer

Ernstes u . llelt ^res su ? eiZssnsn Werken.
Die r-,e -e set' eiiu : . bi» i cbwiwiscl »:, Owuier-

cker ckas btt-r̂ ? ,f «Is u reclitea Geck b- .
Kerlen 7. >4.41, ? 2) 1.1» in cker LuclilisnmunZ

Lrnsr Kirc kkerr,  Lock trs>se.

5ie neue luMge
Vsri!krk!! ti!c!i8

In sckvSdiscber  äckunckoit?

liSÜSk '!
llsaiv t « dielen lolcbe in
Hülle unck kstil.s Lisbe ^ er-
.-cbienen kolsencke4 känckcben:
8cftn'fr llncl TxvLlsckas,
5Lckrr vn^ LLCiiiri rum

Lacks vntl Läck's
^v8 mei'm ililsuZsaesektlo

Oinsrvex mvsci berf
(dleu l Soeben erscliiene » !) Zecker ljenck IKK. S .4Ü
eiilscbl . ? euerungs7usclilsa . Vorrülig bei

L8NN !Uüc » 8Lkrk ! .
vorm . Clsa g 'S

I! -
l,«1 üleickreitix empfehle ick mick km

A SSLiskLN mir Lckirmen ß

Echte VLrs
Prima Maler -Bürsten
Staub - und Sorghobesen
Seifen , SLisenpulVer
PuhLücher, Vodemvachs
SchulMrems, LederfeLL

Zündhölzer
empfiehlt

Aützckst SchWfkibkrßkr illl ZMM.

. 'iiirier . 1/l:
2i » Aniirng verkaufe ich nu>Dienstag , den 13 . Febr .,

mittags 2 Uhr in der Bo . ..ad<Nr . 264 gegen Barzahlung:
Schreibwerk , 3 ältere Bettladen mit
Röste , Mannskleider , 1 schw. Anzug,
2 Ueberzieher , 1 brauner und 1 blauer
Tuchanzug , Hüte , Stöcke , Kragen und
Vorhemden , Manschetten , Stiefel und
Schutze, Kittel und Westen , Handwerks¬
zeug , Rasierzeug , sowie Sonstiges.
Liebhaber sind erageladen. Stadtinventirrer Kolb.

§ür LandrvirLschafLl. Verein
und Großabnehmer

empfehlen wir

erstklassiges , garantiert reine:
C

MN

' « HM

Nr . r6.lLrichetnnngS»«ise'6mRrNamen2.—Mk.—AufSc

Dr . Simo
Zn S Wochen wird 1

gehen, um der Einladung
die Höhe der sog. Repa
leisten. Wenn man vom
politischen Ereignisse der
man zu der Auffassung g
Pariser Konferenz die Ü
iiberilüssig seien , denn in
die Deutschland zahlen so
kommission zu zahlen in dl
Goldmark — fcstgestellt w
ten Aeußerung verschiede!
samten Ententepresse , da
Forderungen abzugehen.
Presse, welchen Zweck hat
die Entschlüsse der Alliier
lehnen oder — annehmen,
srssung dieser Presse die
herein ein Zugeständnis
Zeichnung der deutscken
iegenheit der ersten Aens
wiesen, daß wir diese Au
daß trotz aller Ententemc
Beschlüssen die Einladung
chen dafür gewertet wcrd
nicht um unserer schönen
schen und außcrpolitischen
sei Beschlüsse mit uns oer
sür uns günstigen oder
diese Erwägung muh iür
BersMdlungsmöclichkeit
rer heutigen Lage der 6
Haltspunkt für eine prop
tung bieten , das; sse rin-
sültung des Versailler V
M hier also lediglich u
sühren wir nicht unterlas
unsere Abordnung in Lov
verständigen des deutsche
ten. und als politischer F
unser Reichsaußenministe
besitzt, um das Maß uni
M können, gleichzeitig ab
sicheren Rückendeckung ge
ilnnachgiebigleit unsere!
Furcht und Zagen aussp

bei billigster Berechnung. SV Muster zur BersiignnZ.

Reichert L Schmidt . Müh ciiflib iliaie,
Telefon 375.

LiM der AmeiUHLWShiüe8 W

Ilm sich dieser nöi
Reichsaußenminister k
London dargelegi , uv
schen Volksvertreter e

Unterstützung gesunde,
überwiegende Teil d>
der Reichsregrerung
in London als Vertv

schen, gesellschaftlichen
treten können , das dü
Eustav -Siegle -Haus i
haben. In dem En
Timons eine grundiös
über den großen , D«
men der nächsten Zei
einen persönlichen Ei
der heute den wicht
Volk zu vergeben Hai
daß wir den Charak
seitherigen , der Or
Timons ', bisher gez>
Bartrages durchaus
"och sympathisch ver
haben den schon früh
die Fähigkeiten und l
sitzt, die der Führer
tzegen die raffinierte
Entente , sowohl gru
Triade letztere Eigen
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